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Die frühen Jahre

65. Wangener Gespräche in Wangen im Allgäu
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herscht im Sesamten lahnor5 die Allgäustadt, die ihr rroo jährites Bestehen fei

err. Einige Ilänzpunkte sollten in diesen Tagen vom ,4. bis ,7. septernber durch die

65. Wangener Cespräche noch hinzugefütt werden.

In den späten NachmirtagsstLnden des Donneßta8s veßammeke män sich in der

,,81äuen Traube" zum zwanglosen Eeisammensein des Freundeskreises, der sich äuch

mit eini8en Neuankömmlingen mischre, die sich hier bald gut aufgehoben fühken.

Am Freitagmorgen eröffnete die Vorsitzende, Stefanie Kemper, im sonnendurch

fluteten saal des historischen webezunfthauses den offiziellen Teil der Ta8un8, in

dem in diesem Jahr d;e frühen lahre des Wangener Kreises das rhema stellten

oberbürg€rmeister ltiichael Lang, wie auch sein VorSän8er, Dr.lörg Leist, und der

ehemaliSe Kulturamtsleiter der Stadt und längjähri8e Ceschäftsführer des Wangener

Krejses, Walter sterk, berichteten davon. Der im Kulturamt des Kreises Rävensburg

amtierende Dr. Maxjmiliän Eiden fü8te seinen crußworten ein philosoPhisch anmu

tendes Essay an, das ldee und Zielsetzung des WanSener Kre;ses und ih.e Verwirkli

chung zum Inhalt hatte.

Aus der Hand des oberbürgermeisters erh;elten Stefanie Kemper und Monika

Taubit: jeweils einen schwerSewichtjSen Prachtband überreicht: Die zum lubiläum5-
jahr eßchienene chronik der städt wan8en. Sie isr ein vom stadtarchivar Rainer

lensch verfaßtes Werk, in welchem auch der Wangener Kre;s und die in den frühen

FünfziSerjahren in der darna s noch junSen Bundesrepublik einziSartige cründuns der

,,schlesischen KünstlersiedlunS" äuf Wangens Atzenberg mit seinen Eewohnern aus

führlich beschrieben witd.

Iroßzü8ig hatte die stad. die crundstücke zur Verfü8ung geste lt, aufdenen dann mit
Hife des Bundes H;user effichtet werden konnten. Acht Künstlerfamilien fanden datin
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Aufnahme. Über ein halbes lahrhundert harre diese einrnalige siedlun8 Bestand, die

l,,laler, Autoren, ZeitunSsverleSer und Literaturwissenschaftler beherberSte. WofSan8

von Websky und Hans Niekrawietz sollen st€llvertretend Senannt werden.

Dorr richtete bald nach dem Einzug der ehemalige l\4useumsleiter der im Krieg zer

störcn E ichendorff 6ede nkstätte in Neisse, Willibald Köhler, das neue ,,Deutsche

Eichendorff-[{useum" ein.

Auch das in Kreuzburg in Oberschlesien zerstörte Custav-Freytag-Lluseum sollte in

seiner Nachbaßchaft neu erstehen. Bereits während der ersten Cespräche des r95o

neu gegrrindeten wanSener Kreises entschossen sich die früheren Kustoden, Karl

F eischer und seine Frau 
^4argarete, 

mit den zahllosen Seretteten Briefen und Anden

ken des berühmten Autors von 5ollund Hobe, zu einem Neuanfang in wangen.

1988 wechse ten beide EinrichtunSen, die in den Besitz der Stadt übergingen,

ihren Standort, wrrden in Wangens sehenswerte lt4useumslandschaft integriert und

Seh6ren seither wie selbstveßtändlich zum wertvollen Ku turgut der Städt.
Ein großer Ieil des schriftstellerischen Nachlasses von Hermann stehr war von sei-

ner Tochter Ußula [4eridies-Stehr mit ihrem l\lann, Dr Wilhelm l\4eridies, gercttel
und nach Wangen gebracht worden, bis er sch ießlich nach ihrem Tod dem LiterätuF

archiv iVarbach iiberSeben wurde.
Für einigejahrc hätte auch die Witwe des Breslauer Verleseß Korn, Anni Cisevjus

Korn, auf dem Atzenberg zuflucht gefunden. In ihrem FluchtSep:ck befand sich der

Nachläß des Dichters Karl von Holtei, den sie unter Zu.ücdassen all ihrer persönli-

chen Habetereuet hatte. Später zo8 sie damir nach Köln, wo inzwischen eine Paten-

schaft rnit den Breslauern gegründet worden war und wo äuch däs Holtei Archiv sei-

Ein weiteres Croßprojekt sta(ete die Stadt WanSen etwas später rnit dem Bau der

Siedlung Witwais, in die Ruth Storm mit ihrer Familie und weitere FlüchtlinSe, Ver

triebene und auch Einheirnische einzogen.

ohne den aus oppeln 8efüchteten Verlagsblchhändler carl Ritter, der mir seiner

Familie und einiSen AnSeste lten in seine schwäbische Heimat zurückgekehrt war,

hätte sich die gure BeziehunS zwischen der ehemaligen Freien Reichsstadt WanSen

und den vielen vertriebenen Künstlern, die hier ansässi8 wurden, Sewiß nicht so

rasch z!m Positiven entwickelt. Zudem versammelten sich die 
^4itSlieder 

des Wan-

Sener Krcises, die aus allen Teilen Westdeutschlands, aus dem nahen ostereich und

sotar aus lsrael, später aus Polen und der Tschechoslowakei kamen, alllährlich zu den

Wangener cespr;chen in dern damals noch abgelegenen und etwas weltfern wirken'
den Landstädtchen. Vor allem carl Ritter 8lückte es, bei Bürgermeister Wilhelm Uhl

und dem dämaliSen Landrat, dern kuistsinniSen Waker 
^4ünch, 

Interese zu wecken,

aus der eine Verbundenheit erwachsen konfte, die durch die nachfolgeiden Peßön-

lichkeiten SepfleSt und gefdrdert wurde und längst festen Bestand hat.
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An diesen Vormittag as Dr- Leist auch einiSe Sitze aus der neuen Sradtchronik
vor und zirierte einen der früheren Vorsitzenden des Wangener Kreises, DL Alois [,f.
Kosler, der die damalige NachkrieSssituation wie folgt schiderte:

,,Wir waren wie Schiffbrüchi8e, die, äns Land Sekrochen, sich geretrer fühlten, wir
slchren nach anderen Überlebe.den, nach OrieitierunSshilfen im celände, im Neuen,

Unbekannten ... Wir hatten ja nicht nur den Besirz an Wohnung, Büchern, Norei,
Bildern, Schriftstücken verloren, die zum Heimatbegrifl zum Heimatgefrihl gehören,
ja, auch die ZeitunSen, Zeitschriften, Konzerrdirektionen, Buchhandlungen, die Ver

lage, l(onzertdirekrionen, die Konzerlsäle, Theater ..."
Während Oberbürgermeisrer Lang zu den eßten soeben eiiSetroffenen syrls.hen

Flüchtl;ngen eilte, (3oo werden es in der nächsten Zeit sein, für die Unrerkünfre
geschaffen werden müssen), trat nach dieser Rückschäu die polnische Cerrnanistin,

Dt. MaSdalena ftlaruck, ans ]\4ikrofon, um ln ihrem Vorrrag an den Eichendorff'Preis-
träger des Jahrcs 197, zu erlniern. sie hatte für ihre sehr lebeidisen, die Zuhörer fes

selnden Audührungen den Titel,,Kurt Heynicke Ein Dichter aLs schlesien zwischen

Revolte und opportonism!s" gewrhlt. lhre Dokro.arbeit, vor kurzem im D'esdener

Neisse Verlag als Blch erschienen, wurde vom Verleger Detef Kre nebei anderen

Bücheri seines VerlaSes persön ich vorSestellt.
De. NachmittaS begann mir einer Lesrng der in Sruttgaft lebenden ALrorin miL

osteuropäischen Wurzeln, carmen Korärsky, die ihre feine Lyri( und k eine äu$äge
k.äftige P.osasrücke ansprechend voßtelke.

Der im Progranm angekrndigte Dr. Daniel Pietrek aus opole/Oppeln hitte absa,

gen müssen, derha b fiel sein VortraS über Horsr Bienek au5. Diese Celegenheit nltz
te Stefaiie Kemper, um das vor wenigen Wochen im lVünchener Beck Verlag erschie

nene Wer< von Dagmär Nick, Eichendoff Preisträgerii des lahres 1966, eingehend
vorzuführen. In ihrem Buch ,,EinSefangeie Schätten - 

^aein 
jüdisches Familieibuch"

e'weist sich die bekannte Lyrikerin a s zuver ä5s;ge und kompetente Hisrori<erln, die

das Schicksal ihre. Vorfahren über einen Zeitraum von .und loo lahren bewegend

Um 18 Uhr beSaben wir uns, einer angenehmen und 5chönen Tradirion folSend, in

den ehemali8en SitzunSssaal des Rärhauses, in dern uns OberbürSermeisrer 
^IichrelLang gastfreundiich empfing und mlt Wein und allerlel Köstlichkeiten verwöhnen

ließ. in aufSelockerter Atmosphäre entwic<elten sich viele Ceapräche, in denen er
auch trotz seiner knapp beme$enen Zeit wiederum interessiert teilnahm. Hief wie

auch an allen anderen Tagen, sorgte unser cesch;iftsführer, der Kulturanrßleiter des

W,ngener K'eises, Hermann Spang, ft]r einen reib!nSslosen Ablauf.

Cestifkt und froh gestimmt, schlenderr€n wir danach d!rch die berelts vom
lvlondlicht beschienene Atstadt zor Badst!be, wo im Ciebelsaal eine Anzahl wuider
schöner Farbholzschnirre der Künst erin chrisü B. lohn aus Weil der Stadt äuf uns
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watete. Zur Eröffnung der AusstellunS erfreute auch in diesern lahr 
^4artin 

Dörflinger

aus lsny im AllS;u mit seinen feinen saxophonirnprovisationei die zählreich erschie

nenen Cäste und wechselte sich mit Stefanie Kemper ab, deren feinsinnige Ausfüh

rungen und Inrerpretätionen dieser Vernissage ein zusätzliches Cewich! verliehen

und zum genauen Hinscha!en anleiteten. Klaus John, EheSatte der Künstlerin, schloß

sich mit einigen Versen und einem Prosastück an.

Beim sekrempfang ergäben sich wiederum lebhäfte cespräche zwischen den zahl

rilichen Anwesenden, die sich vielfach in kleinen Cruppen vor den veßchiedenen in

wunderschönen Naturfarben leuchtenden HoLzschnitten versammek hatten-
Der Samstagvormitlag gehörce der a ljährlichen ll4itgliederverammlung und der

anschließenden SitzunS der Jury, die bereits über den künftiSen Eichendorffpreis

träger des lahres ,016 diskutierte. lnzwischen hatten die lvlitglieder und Cäste des

Wangener Krei5es Zeit, um durch die mitte aLterliche, doch höchst lebendige Altstadt
zu schlendem, in der immer wieder Vieles zum Schauen und verweilen einlädt.

Das NachmittagsproSrämm mußte noch einmal eine AnderunS edahren, da Prof.

Dr. Klaus carber ars Osnabrück wegen eines Krankheitsfalls in der FamiLie absägen

mußte. Doch sein umfangreiches Buch ,,Altes Bresläu im Kontext sch esischer KultuF

Seschichte" war aufdem Büchertisch präsent.

In diesem Kreis fehlt es jedoch niemah an E6atz, wenn ein ProSrammpunkt aus

fällt- Der Filmemacher losef Cyrus, seit Jahren MitSlied unserer Cesellschaft, zeiSte

zwei Filme. Der erste begeitete ejne kleine Reisegruppe durch Schlesien, der zweite

befaßte sich mit Problemen der Deutschen [,{inderheit in 0beßchlesiei und deren

schrittweise Behebun8 seit dem Ende der kommunistischen Heffschaft in Polen.

Nach <urzer Pause beSann Ulrich schacht, der in Fäßlöv in schweden lebende

Eichendorff Literaturpreisträger deslahres rol3, seine LesunS aus der soeben eßchie
nenen Novelle CriDsey, einem erlesenen srück Prosa, dem gespannt zuSehört wurde.
Dänach ias der Autor einise kostbar anmuterde Verse aus seinem neuen Lyrikbänd

mit dern Titel Pldton d€nkt ioch.
Der Samstagabend war der Musik Sewidnet. Der schöne i,4usiksaal des Weber

zunftharses hatte sich mit vielen Zuhörern gefüllt, die die Eesonderheit einer musi

kalischei Urauffühf ung mirerleben wollten.
Zuvor nahm die junge, bereits internationäl bekannte polnische Piaiistin

Katazyna Wasiak am Flügel Platz, um ein Werk des polnisch jüdischen Komponisten

Mieczyslaw Weinberg mit Hiigabe und technischer Perfektion äufdem steinwaydaF
zubieten. Die Interpretin des modernen Klävieruerks, einer Sonate mit drei sätzen,
wurde in einer musikalischen Familie in Zielona C6ra / Crüiberg geboren und begann
bereits als Kind ihre musikalische AusbildunS in Wroclaw/ Breslau. So ge äng es ihr
auch heruotra8end, den Liederzyklus von Ren6 Ciessen nach einem Langgedicht mit
dem Titel:4n cerhoft Hduptmonn von Stefanie Kemper einfühlsam z! beSleiten.

sr,[sl^ N1)V | 05 04. 2015 | 29



lhr wie auch der Sopranistin Brrbär: Crarnm h:rte der Konponist mir seinem vlel
seitigen Werk schwieriSe A!tgäben gesrelli, die beide hervor:gend meisterten.

Der Sä.gerin, die 0pern und Liedinrerpreratioien zu lhrem Fachbereich z;h r,8e
lang es mir ihrenr wunderchönen lyrischen Sopran sehr 8ut, Srefanie Kempers
DichtLng, die sich r!f Cerhart Hauptmanns iülienische Reise bezog und Zitate des

8roßen Schrittstellers enthiek, differenzlert und ausdrucksrark z! interp.etieren.
LanS anha tender Applaus dankte den l,4usikerinnen, aber ä!ch der Lyr;<e'in rnd
nicht zr etzt dem afwesenden Komponisten Ren6 Ciessen, der 1944 als Sohn deur
5cher Ekeri in PraS geboren wurde, zur Zeit in Berlin ebt und internärionrles An-
sehen Senießt.

Die llorSensonne begrüßte auch Setreue Einheinische, die sich zur VerleihunS des
Iichendorff tircrrturpreises in der städrischen Bibliorhek einsrellen. Seit ]ahrzehn
ten Senießt diese Veranstaltung hohes Ansehen. Sle sei, wle der ehemalige Ober
bürSermeisref Dr. Leist nlchr z!m eßrei lVa bestätigre, der geisttSe t-töhepunkt im
wangenef lahreslauf.

Preistr;8er des iähres 2()15 ist der in Benin lebeide Lyriker Nico B eutge. Den

nrusikalischen Auftakt zur Eiisr;mmung Srb wieder die Härnoniemusik der
Stadtkapelle Wangen unter ihrem IängjähriSen DiriSenren Croß. Nach der Begrüß',ng
drrch stefanie Kemper betrat Iobias Lehrnkuhl, der ebenfa ls in Berlin ebr rnd irbei-
.er, das Rednerpult, um seine Lauditio auf den Preislr;ger zu halten.

Danach übereichre Dr. Ulrich Schmilewski, Cesch;f.sfrihrer der StifrunS Kultur
werk Schlesien in Wür,b!18, die Urkunde des nit 5ooo ELro dorieren preises an dei
Dichte. !nd verläs die Begründung der luy für die Verlelhung ai dei preisträger wie
folgt:,,Nico BleutSe findet über die Mndef aller bisherigen Wahrnehm'rng hinaus
Neues und eßtaunlich Koncetes in einem bis ang,Verdeckten Gelände'. Er führtjene
Lesef, die sich dem bedachtsarn n;hern, in poerisches Neuand, wo erjenes,tnzwi
schen'der Worre auf unerwarrere Weise ertastet. 5eine Worte sind schützende Zau-
berbilder gegen dis Verb eichen der Dinge sowie d:s Abstumpfen der Sinne,,.

Der so geehrte und äusgezeichnete Autor bedance sich mtt einem fein Seschtif
feien Essay, in dem er über eine wunderliche Cesta r äu5 dern Tougenj.hr phitoso
phierre und dem Namensträger des Literaturprelses seine Reverenz erwies, indem er
seine BeziehunS zr Eichendorff a!f sehr eiSenständi8e und eiSenwit ige Weise daF
stellte. Die nächfolgende LesunS eliiger noch uiveröffendichter Cedichte wude
vom clo.kenge aut der nahen Pfan<irche begieitet. Ä,fit dei feinen Ktangei der
Härmoniemusik endete die Feießtunde.

Noch lange verweilre das P!b ikum bei einem cläs Sekr im Cespr;ch miteinänder,
beim Bücherrisch oder beirn A!ror, der Sern seine Bücher signierte. [4anch einer der
Anwesenden ä!ßerre beim Abschiednehmen den Wrnsch und die Hoffnrng, in näch,
sten Jahr wieder dabei sein zo können. I
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